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Vorbereitung
Der Wunsch für ein oder zwei Semester zu gehen, bestand schon früh, jedoch wollte ich nicht allein gehen, sondern mit meiner damaligen Freundin und jetzigen Frau, die ebenfalls an der Universität Potsdam studiert. Da wir verschiedene Studienfächer belegen und die Partnerschaften nur auf Institutsebene geschlossen werden, fanden wir leider keine Stadt oder gar Universität, für die sowohl das Institut für Informatik als auch das Historische Institut eine Partnerschaft anboten. Unser Glück waren die sogenannten Restplätze, die in den Semesterferien nach dem Wintersemester angeboten werden. Die Restplätze sind nicht mehr an Studenten des jeweiligen Instituts gebunden, sondern können von allen Studenten der Uni Potsdam in Anspruch genommen werden. So war es also eher Zufall, dass wir nach Verona kamen, aber sicherlich kein schlechter.

Die Bewerbungsphase bestand im Wesentlichen daraus, bei dem entsprechenden Erasmusbeauftragten um die verbleibenden Plätze zu bitten, und Bewerbungsformulare bei der Uni Potsdam einzureichen. Für die Uni Verona musste auch nur ein Formular mit Passbild abgeschickt werden. Ein Lebenslauf oder gar Motivationsschreiben wurde nicht gefordert.

Das Studium in Verona
Veroneser Studenten sind extrem fleißig, haben immer etwas zu tun und sind ständig am Arbeiten und Lernen. Das kann damit zusammenhängen, dass das Studium hier für einen Master in Informatik etwa 1500 € im Jahr kostet, oder dass die Studenten nebenbei arbeiten. Ich glaube aber (aus eigener Erfahrung) eher daran, dass man die Prüfungen vor sich her schieben kann. Diese kann man beliebig oft wiederholen und versuchen sich zu verbessern. Bei mündlichen Prüfungen und Präsentationen, vereinbart man den Termin sogar ganz frei mit dem Dozenten – und der hat es nicht eilig. In einem Kurs des Wintersemesters, habe ich die mündliche Prüfung z.B. erst Anfang Mai gemacht. Leider war da das Sommersemester schon zwei Monate im Gange, sodass die Kurse des Sommersemesters bei mir darunter leiden mussten.
Die Semester selbst können einem hier etwas kürzer vorkommen und umfassen etwa 10 Wochen. Allerdings sind diese etwas voller als in Potsdam und eine 6-Punkte-Vorlesung besteht meist aus 4 Zeitstunden in der Woche. Außerdem steht es dem Dozenten frei, seine eigenen Kurse auch früher oder später enden zu lassen, was sich in meinem Fall die Waage gehalten hat. Kurse, die aus einem Theorie- und einem Praxisteil bestehen, vermischen diese Teile nicht. Der Theorieteil ist für die Vorlesungszeit, der Praxisteil findet im Anschluss in freier Durchführung statt und ist keinen Zeitschranken unterworfen.
Alles ist sehr gut organisiert und durchgeplant. Beschreibungen der Kurse finden sich früh im Internet und sind zweisprachig gehalten. Um speziell an die Informatikkurse zu kommen und nicht den gesamten Unikatalog durchsuchen zu müssen, empfiehlt sich ein Blick ins Vorlesungsverzeichnis auf den  Fakultätsseiten: 


Bachelor:
http://www.scienze.univr.it/fol/main?ent=oi&cs=420&lang=en

Master: 
http://www.scienze.univr.it/fol/main?ent=oi&cs=417&lang=en
Technische Ausstattung der Uni
Die technische Ausstattung ist sehr gut, ausreichende Ubuntu-Rechnerplätze sind vorhanden. Im Fall, dass eine Lehrveranstaltung einen Poolraum belegt, ist es außerdem meist kein Problem, sich ebenfalls in diesem Raum aufzuhalten. Mangelhaft hingegen ist die Anzahl der sonstigen Arbeitsplätze. Ich habe daher häufig zu Hause gearbeitet. Drucker befinden sich an der Uni nur in den Computerpoolräumen und können kostenlos benutzt werden, sofern man eigenes Papier mitbringt. Die gesamte Universität (mit Ausnahme der Hauptbibliothek) hat nur von Montag bis Freitag geöffnet und schließt bereits zwischen 19 und 20 Uhr.
Dozenten und Studenten
Die Dozenten, mit denen ich zu tun hatte, waren durchweg freundlich und hilfsbereit, wenn man sie um Hilfe bittet und anspricht. Ein Dozent (Prof. Viganò) hat mir zum Beispiel gleich in der ersten Vorlesung angeboten, dass ich die Prüfung gerne auch auf Deutsch machen könne, da er fast 20 Jahre in Deutschland und der Schweiz gearbeitet hat. Zu den Dozenten möchte ich noch anmerken, dass viele von ihnen einfach nicht an Austauschstudenten gewöhnt waren und nicht wirklich was mir anzufangen wussten. Das mag vielleicht seltsam klingen, aber wenn ihr ins Ausland geht, werdet ihr sicher schnell feststellen, wer schon mit Ausländern zu tun hatte und wer nicht.

Sehr hilfreich ist, sich die Avvisi, also die Mitteilungen der Dozenten bzgl. eines Kurses, zu abonnieren, die als RSS-Feed zur Verfügung gestellt werden. Die Dozenten gehen davon aus, dass man diese Nachrichten liest. Mich hat leider niemand darauf hingewiesen und ich habe eher nebenbei davon erfahren. Die Avvisi findet man unter
http://www.scienze.univr.it/fol/main?ent=avviso.
Die Studenten, wie auch allgemein die Menschen in Verona, gehen meist nicht von sich aus auf einen zu. Die Mentalität ist eher wie bei uns und vom Klischee-Italiener ist nicht viel zu merken. Wenn man auf sie zu geht, sind sie meistens hilfsbereit. Sehr geholfen hat mir eine Gruppenarbeit, in der ich mit drei Kommilitonen zusammenarbeiten musste.
Sprachkompetenz
Ich selbst bin mit viel zu geringen Kenntnissen (ein Semester Italienisch) nach Verona gekommen, weshalb besonders das erste Semester einschließlich Ferien aus Italienisch-Lernen bestand. Das hat sich gelohnt und jetzt lässt es sich mit Italienern ganz gut reden. Seitdem das Reden und Verstehen einfacher geworden ist, machen plötzlich soziale Kontakte auch viel mehr Spaß und man fühlt sich nicht mehr so hilflos. Also besser wäre es, vor der Ankunft mindestens zwei Sprachkurse belegt zu haben. Wenn nicht, lernt ihr die Sprache eben hier, solltet dann aber besser ein ganzes Jahr einplanen.

Kultur
Verona hat immer was zu bieten. Nicht nur die berühmten Opernvorstellungen im Sommer sollte man sich nicht entgehen lassen, wenn man schon einmal da ist. Auch in den anderen Theatern der Stadt sind oft Konzerte, meistens von italienischen Künstlern. Das Teatro Nuovo bietet manchmal für Studenten Eintrittskarten zum Preis von nur 3 Euro für Restplätze an. Ich hatte so das Glück, bei „Der Aufhaltsame Aufstieg des Arturo Ui“ (natürlich auf Italienisch) in der höchsten Preiskategorie sitzen zu können. 

Für Museumsgänger lohnt sich besonders die Winterhälfte. Am ersten Sonntag des Monats von Oktober bis Mai kann man vieles für nur einen Euro besichtigen. Da lohnen sich dann besonders die Sehenswürdigkeiten, die eigentlich ein bisschen überteuert sind. Besonders gefallen hat mir der Torre del Gardello am Piazza Erbe, von dem aus man einen herrlichen Überblick über Verona genießen kann.
Wohnung
Die Wohnungen in Italien sind sehr oft schon möbliert, jedoch werden die meisten Wohnungen gleich für mehrere Jahre vermietet. Letzendlich haben wir eine Wohnung recht nah am Hauptcampus über eine Privatanzeige gefunden. Der Mietpreis war für eine möblierte Wohnung und 60 m² wahrscheinlich in Ordnung, jedoch sind die Nebenkosten für Strom und Gas sehr hoch. Das liegt daran, dass die Stadtwerke (AGSM) einen gewissen Zeitraum der letzten Rechnung immer schätzen, da er nach dem Ablesedatum liegt. Die Verbrauchsschätzung liegt aber nicht selten beim Drei- bis Fünffachen von dem, was im vergleichbaren Zeitraum zuvor verbraucht wurde. In der nächsten Rechnung wird der zu hoch geschätzte Betrag zwar wieder abgezogen, da aber dann ebenfalls wieder zu viel geschätzt wird, bekommt man das Geld nicht wieder. Die höchste Rechnung betrug aufgrund der vermuteten hohen Heizkosten im Winter ganze 300 € für anderthalb Monate.
Günstiger kommt man vermutlich mit einem Zimmer in der Residence Viale Venezia, wo jedoch die Wohungseinheiten gleichgeschlechtlich gehalten werden, weshalb es für uns nicht infrage kam.
Öffentliche Verkehrsmittel
Das Stadtgebiet Veronas wird von Buslinien bedient, die meist im 30-Minuten-Takt fahren. Der Nachtverkehr beginnt ab 20 Uhr und endet kurz nach Mitternacht. Für die Busse gibt es kein Semesterticket, sondern lediglich einen Rabatt von drei Prozent auf die Monatskarte. Genauere Informationen erhält man bei der ESU (Art Studentenwerk), bei der man auch die Mensakarte beantragen muss. Ich selbst bin nie mit Bus gefahren, da die nächstgelegene Bushaltestelle so weit entfernt war, dass ich jeden Ort in der Stadt schneller mit Fahrrad erreichen konnte. Ihr könnt eure eigenen Fahrräder benutzen, beim Bike-Sharing mitmachen und wie in Potsdam von Station zu Station fahren („Verona Bike“) oder euch über das ESN (Erasmus Student Network) eines borgen.
Es empfiehlt sich nicht außerhalb der Stadtgrenzen Veronas zu wohnen, da der Nachtverkehr wie gesagt kaum vorhanden ist und man abends Schwierigkeiten haben dürfte wieder nach Hause zu kommen.
Einkaufen
Um sich mit Lebensmitteln zu versorgen findet man sicherlich in der Nähe seines Wohnortes oder auf dem Weg zur Uni einen Supermarkt. Wer nicht auf „deutsche“ Brötchen verzichten möchte, kann in eines der fünf Lidl gehen oder Eurospar aufsuchen. Letzteres befindet sich ein bisschen versteckt, aber direkt im Stadtzentrum, zwischen Piazza Bra und Castelvecchio in der Via Manin.

Wer ein Auto zur Verfügung hat, kann auch in eins der drei Einkaufszentren an der Autobahnperiferie fahren. Im Osten befindet sich die Corti Venete, im Süden Verona Uno und im Westen La Grande Mela. Verona Uno mit Galassia als Supermarkt hat mir persönlich immer am besten gefallen. 
